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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Arsche,» t mährend de? Krieges a « allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
« Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteliährtich Mk. 2 .70. Von der
'seschlNtSstellt oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutichland )
^ eziiiisprciS durch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
£- elulliin &n > in Oesterrcich- Unqiirn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweis Jtulien bci

. P »" < nstalle «. UedrigeS Ausland (Weltvo 'tverein ) Mk. 9 .— vierte !jäbriich durch die
GeichäftSstelle. Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur ans Biertelj -ihrSichluß

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltuiigSblatt

„Sterne und Blume »"

Zweimal wöchentlich: da? vierieiti -le Ilntcrhaltungsblatt
„ Blätter für deu ^ amilientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

.'llizeizenirejs : Die äeoe >>p iltige kleine Zeile ozer oere , »tain lJi , :>le lauen
60 Pf . Play - , Kleine - und srellen - Anzeiiie» l5 Pfg . PlutzLorschrisl mit 20 ° /« Aufschlag

Bei Wiederholung entipre Heilder -lia .fjlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Ziele ? , Kla uerhebung , zroangS vetser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ift der N ichlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Bcreinb .iruug
Anzeigeu - Anfträze nehmen alle Anzeigen - ÄermiltluiigSstelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr . bezio . nachmittags Z Uhr
ReZaktio » und Assti -iitistslle : Adleritraße ti

Stotalionsdruck und Verlag der „ Vadenia " , A .-G . für Verlag
und Dru ^ erei, Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nackrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von kalb 12 bis 1 Ubr mittags
Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
Zeppetin üöer Gngtand .

Berlin , 21 . Jan . (W .T .B .) Nach den - bisherigen
Borgängen kann es nicht wunder nehmen , daß N e -
Vierung und Presse Englands die An -
griffe unserer Luftschiffe auf die englische Küste nicht
unbenutzt vorübergehen lassen würden , um in
schwersten Beschuldigungen gegen die
deutsche Kriegsführung sich zu ergehen
und sie der Barbarei zu bezichtigen . Der ganzen
Welt wird diese verkündigt , in zahlreichen Funk -
iprüchen über den Ocean geschickt, und in die ent -
ferntesten Teile der Erde gekabelt . Was ist an
alldem wahr ? Nichts weiter , als daß unsere Luft -
Mse , um zum Angriff auf den befestigten
P l a tz G r e a t U a r m o u t h zu gelangen , andere
Platze überflogen haben , aus denen sie nachgewiese-
Ermaßen beschossen worden sind und deren An -
?rtTfc sie durch Abwerfen von Bomben erwi -
r .„ * haben . Dies geschah bei Nacht und nebligem

gnenschem Wetter . Hat diese Nation , deren Flug -
V " Qe . am hellen Tag über der offenen Stadt
bei-«

6
~ u r 0 ' m Areisgau Bomben abwarfen ,
Schiffe wiederholt offene Städte , wie D a r e s .

f " ' um , Victoria (Kamerun ) und @ iu a
T 0 m u n b beschossen , ein Recht , den Ent r ü st e >

M spielen ? Die Nation , die kein Mittel
u m __ ungeachtet völkerrechtlicher Auffassung

!
'
« k Neutralitätsbestimmungen ihre Absichten

^ ^ »führen ? Der Luftangriff ist ein anerkann -
es .vitttoi der modernen Kriegsführung , sofern er

wuerhalb der allgemeinen völkerrechtlichen
^ rundiätze hält . Unsere Luftschiffe haben sich inner -
l)alb dieser Grenzen gehalten . DiedeutscheNa -
r > o n i st durch Großbritannien g e -
swilngen worden , um ihr Leben zu
kämpfen . Sie kann nicht gezwungen werden ,
auf irgend ein Mittel legitimer Selbstverteidigung
hu verzichten und wird auch nicht darauf verzichten
un Vertrauen auf ihr gutes Recht.

Wien , 21 . Jan . (W .T .B .) Die Neue Freie Presse
^

'zeichnet den jüngsten Angriff der Zeppeline gegen
England als eine der glänzendsten Kraft¬
proben dieser Dreadnoughts der Lüfte . Jetzt seics ihnen gelungen , den Engländern wieder einmal
bor Augen zu führen , wie angreifbar ihre so sicher
gehaltene Insel sei . Der alte Graf Zeppelin' st herzlich zu bewundern und zu beglückwünschen,v

.atz er es erlebte , wie das Erzeugnis seiner Er -
l>nduugsgabe im Kriege dem deutschen Volke die
tN 'ößten Dienste leisten und den Feinden Deutsch -
lands Verderben bringt .

Mailand , 21 . Jan . (Frkf. Ztg .) Aus London
u" rd gemeldet , es seien insgesamt acht Orte von°en Zeppelinen bombardiert worden . Ueber Aar -

° u t h schwebte ein Luftschiff zehn Minuten' ang , ohne wegen der Dunkelheit gesehen werden
öu können . Die Behörden ordneten das sofortige
Loschen aller Lichter an . Die Bevölkerung war leb-
^ait erfchreckt und strömte auf die Straßen . Es
wurden Wachtleute ausgesandt , um Verwundete
aufzusuchen . Verschiedene Flieger stie -
öen zur Verfolgung auf , konnten aber we-
Ken der Dunkelheit nichts erreichen .

Kings Lynn , worüber ein Luftschiff eine
7. a l beStunde geschwebt sein soll, war der West-" chste auf dem Streifzug berührte Punkt .

In England meint man , es sei der Ztveck der Fahrt
^ wesen, die königliche Familie in San -°nngham zu terrorisieren . Der Besuch Londons
Zugegen sei nicht beabsichtigt gewesen . In L o n d o n
jie

" *
^ " " ch dem Eintreffen der Nachricht von
Beschießung von Iarmouth alle Vorsichtsmaß -

siai -? getroffen . Eine mehrere tausend Mann
Und Spezialwache wurde zusammengezogen

e Geschütze wurden schußbereit geinacht .
^ / »Werfer suchten den Himmel ab .

Gerüchte , daß Kriegsschiffe die heim -
- senden Zeppeline '

fein '
beschossen haben , scheinen

„ In allen beschossenen Orten hinter -
Besuch eine lebhafte Aufregung ,

aus ? ^ » ing zu Bett . Das Volk blieb aufgeregt
in dem Abaßen . Um sich zn trösten , will mau aber
ofin» ? einen Beweis dafür sehen , daß von

herab die Ziele doch schwer zu treffen seien.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht .
» Wien . 21 . Januar . Amtlich wird verlautbart ,

^« nuar . mittags : Die Situation ist unver -
^ eschützkmupf

" ^ flanaCTl ^ ront uur stellenweise

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :v . H ö f e r, Feldmarschall-Leutnant .

Aie Lage in Serbien .
Wien , 21 . Jan . (Frkf. Ztg .) Die infolge des

Rückzuges der österreichisch-ungarischen Truppen
aus Serbien notwendig gewordenen Verschieb -
u n g e n unserer Streitkräfte und Neugruppierung
«der österreichisch- ungarischen Südarmee sind nun so -
weit vomiigeschritten , daß die u e u e Offensive
ge>gen Serbien für die nächste Zeit in Aussicht gestellt
werden kann . Ein erfolgreicher Angriff imd ein
entscheidender Sieg der österreichisch- ungarischen
Armee wird die beste Antwort auf die ruhmredigen
Kommentare sein , die der Rückzug unserer Truppen
und der Rücktritt ihres Führers in den Blättern des
feindlichen Auslandes gefunden hat .

Prinz Joachim .
Berlin , 22 . Jan . Das Berliner Tageblatt meldet :

Wie Schweizer Spezialberichte besagen , hat der
jüngste Sohn des Kaisers , Prinz Joachim ,
der jetzt »nieder an den Kämpfen im Osten teilnimmt ,
ungarische Regimenter besucht . Er ist
voll des L o b e s über die Haltung und über die Ver -
fassuns ! der ungarischen Soldaten .

Deutsche Luftschiffe über Warschau .
Berlin , 21 . Jan . Die Tägliche Rundschau meldet

aus Kopenhagen : Wie die Petersburger Blätter aus
Petersburg berichten , sind über Warschau in
letzter Wocho wieder fünfmal deutsche Luft -
schiffe erschienen . Zwei von ihnen haben Bomben
abgeworfeil , über deren Wirkung nichts gemeldet
wird .

Glatte Erfindung .
Köln , 21 . Jan . (W.T .B . Nicht amtlich .) Die

Kölnische Zeitung meldet : Der Madrider Jmpercial
läßt sich von seinem römischen Berichterstatter mit¬
teilen , der Pap st habe ein energisches Telegramm
an die deutschen und an die österreichisch-ungarischen
Kardinäle gerichtet , um die Bedeutung der angeb¬
lichen skandalösen Behandlung des Kardinals
M e r c i e r hervorzuheben . Wie die Kölnische
Zeitung dazn erfährt , ist die Mitteilung , soweit sie
die deutschen Kardinäle betrifft , eine glatte Er -
fi n d u n g.

Die Waffenlieferung aus den Vereinigten Staaten
von Nordamerika an Deutschlands Feinde .

Berlin . 21 . Jan . (W .T .B . ) Die Novdd . Allgem .
Zeitung schreibt : Wie über London bekannt wird ,
hat in einer Sitzung des K o ni i t e e s des a m e r i -
kanischen Repräsentantenhauses für
auswärtige Angelegenheiten der Vorsitzende F l o o d ,
unter Berufung auf eine Denkschrift der deutschen
Regierung den Eindruck erweckt, als habe sich
Deutschland mit den amerikanischen Lieferungen
von Kriegskontrebande an feine Gegner a b g e -
f u n d e n . Dies ist ein großes Mißver st änd -
n i s . Die von Herrn Flood angeführte Denkschrift
nimmt iiur an , daß nach den geltenden Grnndsätzen
des Völkerrechts Deutschland gegen Kriegslieser -
uiigen neutraler Privatpersonen an seine Feinde
keine Handhabe hat , fodaß , wie es am Schluß derDenk -
schrift heißt , die Vereinigten Staaten zur Duldung
solcher Lieferungen aii sich befugt sind . Selbstver -
ständlich sind aber die Vereinigten Staaten nach
völkerrechtlichen Grundsätzen gleichmäßig befugt , den
ganzen Kontrebandehandel mit allen kriegführenden
Ländern durch Erlaß eines Waffenausfuhrverbotes
zu unterdrücken , zimial der internationale
unerlaubte Waffenhandel mit England
und Frankreich eiiien Umfang angenommen hat , der
die Neutralität zivar nicht der amerikanischen Re -
giernng , wohl aber des amerikanischen Goldes tat -
sächlich in Frage stellt . Eine solche Maßnahme liegt
um so näher , als England nicht einmal den
internationalen erlaubten Handel Amerikas niit
Deutschland zuläßt , ferner auch die für die Volks -
Wirtschaft Deutschlands bestimmten Waren in der
rücksichtslosesten Weife beschlag -
nah ni t , sodaß der gan -̂e Handel Amerikas mit den
Kriegführenden auf eine einseitige Begüii -
st i g u n g unserer Gegner hinausläuft . Fer¬
ner — und dies liegt für uns ani schwersteil — wird
die Versorgung unserer Gegner mit amerikanischen
Waffen zu einer der stärksten Ursachen für die
Verlängerung des Krieges und steht des -
halb im W i d e r s p r ii ch mit den wiederholten Ver¬
sicherungen der Vereinigten Staaten , daß sie eine ,
baldige Wiederherstellung des Friedens wün -
s ch c n und dazu mitwirken wollen.

Weitere Telegramme siehe dritte Seite .

s»M >t GkjchBiW M der
Krieg.

Von Gg . Held , Arbeiter , Steinach i . K.
Das so häufig gehörte Wort , daß der Krieg die

Kraft eines Volks erprobe , muß wohl wahr sein . Alle
sittlichen nnd physischen Kräfte , die bewußt oder
unbewußt vorhanden waren , kommen znr höchsten
Entfaltung . Die Art ihrer Betätigung , ihre Aus -
dauer , haben einen entscheidenden Einfluß auf das
Endergebnis . Wenn unser Volk mit hoher Zuver -
ficht in die Zukunft blicken kann , so deshalb , weil in
den Tagen des Friedens Werke geschaffen worden
sind , befähigt , der Kraft des Volkes zu dienen .
Nicht an letzter Stelle steht unsere soziale Gesetz -
gebung . Ein Menschenalter hat sie erlebt , tief hat
sie eingegriffen in das Leben des Volkes . Manchen
Schmerz hat sie gestillt , manche Träne getrocknet .
Wer mag ermessen , wie viel Kraft der Gesamtheit
erhalten und wieder geschaffen wurde . Wer mag
die sittlichen Werte bemessen , die gerettet wnrden .
Keine Statistik wird darüber Ausschluß geben . Es
ist nicht zu viel gesagt mit der Behauptung , die so-
ziale Gesetzgebung habe in ihren Kreisen das ihrige
getan , um ein starkes Geschlecht zu erhalten , und ein
solches groß zn ziehen . Und wenn heute unsere
Heere von Sieg zu Sieg schreiten , so feiert damit
auch die soziale Gesetzgebung Triumphe . Die Pa -
role : Durchhalten , die heute gilt , ist auch Gebot für
die soziale Gesetzgebung . Am meisten gefährdet ist
die Krankenversicherung . Große Kapitalansamm¬
lungen sind bei ihrem Charakter nicht zulässig und
notwendig . Sie hat ja nur den Zweck , für
die kurzfristige » Schäden aufzukommen . Eigentliche
Arbtiterversicherung sind die Invaliden - nnd Unsall -
Versicherung , welche für die langdauernden Schäden
aufzukommen haben . Hier aber finden wir Kapital -
ansammluugen , es kaun eine Krisenzeit ohne Ge »
fahr überstanden »Verden . Daß deni nicht so ist bei
der Krankenversicherung , zeigt das Gesetz vom 4.
August verflossenen Jahres , welches den Kassen die
Sicherung künftiger Leistungsfähigkeit gibt . Huu -
derttausende von Kassenmitgliedern sind ins Feld
gezogen , vielfach der Kassen beste Risiken . Iii der
Heimat vielfach Arbeitslosigkeit , was geeignet ist,
den Krankenstand zu erhöhen . Alles Dinge , die
sicher nicht geeignet sind , einer Kasse auf die Füße
zu helfen . Indes haben die wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse sich gebessert , und damit auch der Arbeits -
markt . Allerdings wird es an Kassen nicht fehlen ,
die von den Bestiniinungen des 4 . August Gebrauch
machen müssen . In der Hauptsache wird es sich
darum handeln , daß es gelingt , die soziale Gesetz -
gebnng glücklich über diese Krisenzeit hinweg zu
bringen . Und das darf zuversichtlich gehosst wer -
den . Es geschieht ja heute so viel Großes , da darf
auch dieses Werk nicht zugrunde gehen . Weiin nach
blutigem Ringen der endgültige Sieg . an uniere
Waffen sich heftet , wenn zu neuer Friedensarbeit
das Volk sich zusammenschart , wird der gewaltige
Baum der sozialen Gesetzgebung anss neue gehegt
werden , und wie seither , so wird auch in Znkuust
an seinen Früchten sich laben ein großer Teil unseres
Volkes .

Deutscklanä-
Berlin . 22 . Januar 1915 .

Der Popanz des Militarismus .
Ein Universitätsprofessor von Princeton , Franck

Mather , schreibt in der Newyork Times : „Die Auf¬
nahme Deutschlands in die Reihe der zivilisierteil
Völker hängt ab von dem Umstände , ob es seine
Haltung dem Militarismus gegenüber abändern
wird .

" Professor Franck Mather ist gewiß nicht der
erste , der während des Krieges so dummes Zeug
schreibt

Bom Bunvesrai .
Berlin , 21 . Jan . ( W .T .B . ) In der heutigen Sitz -

ung des Bundesrats gelangten zur Annahme :
Der Entwurf einer Bekanntmachung betr . vorüber -
gehende Abgabensrciheit für Salz , eine Aenderung der
Abgaben -Befreiungsordnung und dcr Ausführungs -
beftimmurigen betr . das Gesetz über die Erhöhung einer
Abgabe von Salz ; der Entwurf einer Verordnung über
Aenderung der Bekanntmachung über das Versichern von
Brotgetreide , Mchl und Brot , vom 5. Januar 1915 ; der
Entwurf einer Verordnung über die Aenderung des Ge -
setzes betr . Höchstpreise vom 4 . August 1914 in der Fass¬
ung der Bekanntmachung vom 7 . Dezember 1914 ; der
Entwurf eines Beschlusses über die Sicherung dcs Hafer -
bedarfes für die Heeresverwaltung ; der Entwurf einer
Bekanntmachung über vorübergehende Erleichterung dcr
llntersnchungsvorschristen bei dcr Lebendbeschau von
Schlachtvieh ; der Entwurf einer Verordnung über das
Füttern der Tiere ans Schlachtvichmärktcn usw . ; eine
Ergänzung dcr Prüfungsordnung für Arzte vom
28 . Mai 1991 ; der Entwurf einer Bekanntmachung wegen

vorübergehender Einsuhrerleichtcruug für Fleisch usw . ;

die Vorlage betr . Errichtung einer Unterfuchungsstelle
für ausländisches Vieh in Zaßnitz ; dcr Entwurf eines
Besoldungs - und Pensiousetats der Reichsbankbeamteii
mit Ausnahme dcr Mitglieder des Neichsbankdirekte
riums für das Jahr 1915 ; der Entwurf einer Bekannt¬
machung über die Geltendmachung von Ansprüchen von
Personen , die im Auslände ihren Wohnsitz haben , und
der Entwurf einer Bekanntmachung betr . die Fristen
des Wechsel- und Scheckverkehrs für Elsaß -Lothringen ,
Preußen usw .

Beschlagnahme von Geireidevoreäten .
Berlin , 21 . Jan . ( W .T .B . ) Von der Kriegsge -

treibegesellschaft m . b. H . Aus Berlin wird
uns mitgeteilt : Bekanntlich hat die Zentralstelle
für die Beschaffung der Heeresverpfleg -
ung und die Kriegsgetreidegesellschaft
m . b . H . - Berlin nach dem Höchstpreisegesetz das Recht
der Beschlagnahme von Roggen und Weizen .
Vou der Beschlagnahme , der — falls der Betreffende nicht
daraufhin freiwillig das Getreide der beschlagnahmen -
den Organisation überläßt — die Enteignung folgt , wer -
den häufig Landwirte , die ihre Getreidevorräte bereits
früher verkauft , aber noch nicht abgeliefert habcn , be-
troffen . Dcr Landwirt , der nur das Erzeugnis seines
Grund und Bodens , nicht etwa Getreide allein , schlecht -
weg zu verkaufen pflegt , wird , wenn ihm seine Vorräte
auf diese Weise entzogen werden , von früher einge -
gangenen Lieferungsverpflichtungen befreit . In sehr
vielen Fällen würde er dadurch auf Kosten seines Käufers
einen nicht zu rechtfertigenden Gewinn erziele » , wenn
er statt eines früher mit feinem Käufer vereinbarten
billigeren Preises den zurzeit der Beschlagnahme gelten -
den Höchstpreis erhielte und der frühere Käufer leer
ausginge . Dies würde umso unbilliger sein , als der
Händler , der vom Landwirt gekauft und auf Grund die -
fes Kaufes weiterverkauft hat , meist nun sich von seinen
Verpflichtungen nicht befreien kann , und zu deren Er -
füllung anderswo sich zum Tagespreis eindecken muß .
Ben vielen Seiten wird lebhaft Beschwerde darüber ge -
führt , daß das Verfahren der mit dem Beschlagnahme -
recht ausgestatteten Organisationen zu dieser bedauer -
lichen Folge führe . Dies ist aber unzutreffend . Es wird
dabei die Vorschrift des § 281 des bürgerllichen Gesetz-
buches übersehen . Hiernach ist zwar in dem erwähnten
Falle der Landwirt von seiner Lieferungspflicht befreit .
Er muß aber gegeil Zahlung des mit seinem ersten
Käufer vereinbarten Kaufpreises den Anspruch auf Zahl -
uug des Preises des Getreides der beschlagnahmenden
Organisation abtreten , weil er diesen Anspruch gerade
infolge des Umstandes erlangt hat , der feine Ableistung
unmöglich macht , mit anderen Worten heißt das : Dcr
Unterschied zwischen dem Kaufpreis des früheren Kauf¬
geschäftes und dcm Preise , den die beschlagnahmende
Organisation Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres -
Verpflegung oder Kriegsgetreide -Gesellschast dcm Land -
Wirt zahlt , hat der erste Käufer , nicht der Landwirt , zn
beanspruchen .

lieber die Gemeindewahlen in München
schreibt nachträglich die Südd . Reichskorrespondenz
vom 20 . Januar u . a . :

Infolge der vor kurzem stattgesundenen Gemeinde -
Wahlen wird sich das Gemeindekollegium (Stadtvcrord -
nete ) nunmehr zusammensetzen aus 22 Sozialdemo¬
kraten , 18 Liberalen , 17 Angehörigen dcr Zentrums¬
partei und 3 Hausbesitzern . Die Sozialdemokraten
hatten bisher 19 Sitze im Gcmeindckollcgium , sie ge-
Wannen also 3 Sitze . Die Liberalen , die bisher 24 Sitze
inne hatten , verlieren sechs Sitze . Das Zentrum hatte
bisher 14 Sitze , gewann also drei , die Hausbesitzer , die
vor der Wahl zwei Sitze hatten , gewannen einen Sitz .
Der bisherige Gcmeindebevollmächtigte der christlich-
sozialen Partei ist durchgefallen .

Der Ausgang der Gemeindewahlen brachte also
einen großen Erfolg der Sozialdemokraten . Es ist un -
richtig — was die Wahlagitation ausgestreut hatte —,
daß nämlich die Staatsregierung auf der Durchführung
der Wahlen bestanden habe , weil sie sich der Hoffnung
hingab , daß jetzt während des Krieges , ein Anschwellen
sozialdemokratischer Mandate verhindert werden könne .
Die Staatsregierung hat daran nicht gedacht , sie hat
vielmehr die Wahl abgehalten , weil eine Verschiebung
der Wahl nur mit Abänderung des Gesetzes möglich ge-
Wesen wäre , und weil die außerordentliche Einberufung
des Landtages eine viel stärkere' Gefährdung des Partei -
politischen Friedens bedeutet hätte , wie die Gemeinde -
Wahl . Der Verlauf der Wahl hat ja schließlich das auch
bestätigt , denn sie ist geradezu in auffallend ruhiger
Weise vor sich gegangen . Daß aber die Sozialdemokraten ,
die besonders viele Mitglieder zurzeit draußen im Felde
habcn , einen starken Mandatszuwachs erfahren würden ,
hatte man nicht erwartet . Die vorgehende Wahlagitation mtoar , wie gesagt , auch auf Seiten der Sozialdemokraten
eine durchaus ruhige nnd gemäßigte , und es ist daher
eine ganz irrige Annahme , wollte man die Zahl dcr soz .-
dem . Wähler als eine geschlossene Schar vou überzeugten
Anhängern soz .- dem . Prinzipien und Forderungen be-
trachten . Wir haben es hier vielmehr mit einer Er -
scheinung zu tun , welche nichts anderes bedeutet als eine
Vertraucuskundgebuug für die LcistungSfäh ' gkcit und
Zielsicherheit der sozialdemokratischen Gemeindevertret -
nng und eine Mißtrauenskundgebung gegenüber der bis -
her führenden Fraktion des Rathauses , den Liberalen .

Der Zusammenbruch der Liberalen ist nicht wegzu -
leugnen . Für die Zentrumspartei ist der Ausfall der
nenen Gemeindewahlen insofern günstig , als nur drei
Vertreter dieser Partei « uszuscheiden hatten und , statt
bisher 14, setzt 17 derselben int neuen Kollegium er¬
scheinen . Die Liberalen aber verloren sechs Sitze .
Trotzdein will die liberale Presse das Wahlergebnis nicht
als thpisch betrachten , denn im Liberalismus lebe so viel
schaffende Kraft , daß vereinte Arbeit und Sorge um die
Gesamtpartei die vorübergehende Schwächung wieder
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Karlsruhe , 21 . Januar 1915 .
Ist eine Massenabschlachtung »er Schwein »

geboten ?
Die Rb >Korrespondenz schreibt :

Durch die Tagespvesse geht ein Aufsatz, der
gesetzliche Zwangsmaßregeln fordert , um den angeb -
lich „riesenhaften " deutschen Schweinebestand auf
etwa die Hälfte herabzumindern . Zur Begründung
wird ausgeführt , daß es an genügenden Futter -
Mitteln fehle , da das Getreide lediglich zur mensch »
lichen Ernährung Wertsendung finden müsse und
vom Ausland Futtermittel nicht wie sonst bezogen
werden können .

Tatsächlich liegen die Verhältnisse etlvas anders .
Wohl hatten wir bei der Sckstveinezählung vom
2 . Juni 1914 den sehr hohen Bestand von rund 25,3
Mllionen Stück . Auch waren so bedeutende Vor -
räte an Dauerware vorhanden , daß die erste Ver -
proviantierung unseres ganzen Heeres damit aus -
geführt werden konnte , ohne daß dadurch erhebliche
Preissteigerungen hervorgerufen wurden . Aber in -
zwischen ist der hohe Schweinebestand wesentlich zu¬
rückgegangen . Die amtlichen Zählungserqebnisse
vom 2 . Dezember 1914 sind zwar noch nicht bekannt .
Aber man wird nicht fehl gehen , wenn man an -
nimmt , daß sich der Schweinebestand um mehrere
Millionen Stück vermindert hat . Zunächst hat
unsere Militärverwaltung in den letzten Monaten
sehr bedeutende '

Einkäufe vornebnien lassen , und
dann haben fast alle diejenigen Mäster , die bisher
fast ausschließlich Mais und ausländische Futter -
gerste verfütterten , entweder ihre Bestände erheb¬
lich verringert , oder aber den Mästerei -Betrieb
völlig aufgegeben . In verhältnismäßig günstigerer
Lage befanden sich diejenigen Mäster , die sich mit
der Schweinemast nur im N obenbetrieb beschäftigen
und als Futtermittel hauptsächlich alle Wirtschaft ?-
abgänae , Rüben , sowie kleine oder nicht haltbare
Kartoffeln u . deral . verfüttern . Diese Art der
Mästuna ist in den meisten klein - und mittelbäuer -
lichen Betrieben — besonders in Süddeutschland —
heute noch die übliche , und sie wird , soweit tunlich ,im Interesse unserer Volksernährung wohl durch -
flehalten werden müssen .

Eine Massen -Abschlachtung der Schweine wäre
nur dann unbedenklich , wenn die Beendigung des
Krieges noch im Laufe des Sommers mit Bestimmt -
heit zu erwarten wäre . Wenn aber — was immer¬
hin möglich ist — der Krieg länger dauert , dann
würde sich infolge der Massen -Abschlachtung ein sehr
bedenklicher Mangel an Schweinefleisch und noch
mehr an Fett geltend machen . Wir haben bisher
allein an Schweineschmalz für ungefähr 112
Millionen Mark im Jahre aus den VereinigtenStaaten und an Butter und Butterschmalz
für etwa 63 Millionen Mark aus Rußland bezogen— sehr bedeutende Mengen , mit deren Einfuhr wir
vorläufig nicht rechnen können . Umso mehr müssenwir darauf bedacht sein , einer allzu starken Vermin -
derung unseres Schweinebestandes .wirken .
Ter Mangel an Futtermitteln ist tatsächlich auch
nicht derart bedrohlich , daß er die tief einschneidende
Maßnahme einer Zwangs -Abschlachtung rechtfertigen
könnte . Man darf nicht vergessen , daß von unserer
Kartoffelernte mit etwa 50 Mjll . Tonnen
nur etwa 16 bis 17 Millionen Tonnen für menfch-
liche Nahrung notwendig sind , und daß deshalb
unter Berücksichtigung des Bedarfs für gewerbliche
Zwecke und für die Aussaat sowie eines Abgangs
von etwa 10 Prozent infolge Verfaulens immer noch
etwa 15 Millionen Tonnen zur Verfütterung zur
Verfügung stehen . Außerdem ist es infolge der er-
heblichen Einschränkung der Zucker -Prodnktion möa -
lich , sehr bedeutende Mengen Zuckerrüben für
Futterzwecke zu benützen . Und schließlich bemühen
sich jetzt auch die großen Stadtgemeinden , die ver¬
wendbaren Haushaltungs - Abfälle zu sam -
nieln , um sie den Schweinemästern billig oder kosten-
los abzugeben .

Aus allen diesen Gründen liegt eine zwingende
Notwendigkeit , die Schweinebestände künstlich eiuzu -
schränken, nicht vor . Eine solche Einschränkung
hätte aber , besonders wenn die Gemeinden als
Käufer auftreten , eine wesentliche Preiserhöhung
der Schweine und damit auch des Schweinefleisches
und des Schweinefetts zur Folge . Unser Ziel muß
vielmehr sein , die vorhandenen Schweinebestände , so-
weit dies ohne wesentliche Schmälerung unserer fon-

stigen Ernährungsweise möglich ist. mit allen zuGebote stehenden Mitteln zu erhalten . Hierzu istaber in erster Linie der mittlere und kleinere Land -
Wirt berufen , und es dürfte eine dankbare Aufgabeder landwirtschaftlichen Vereinigungen sein , hier
aufklärend , ermunternd und helfend einzugreifen .

Auf dem Uelde der Kyre gefallene
Kadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Kriegs -
freiwilliger im Regt . 166 Hermann Wagner von
Durlach , Reservist Wilhelm S ch m i d von Oetis -
heim . Unteroffizier der Res . Mechaniker Gottlieb
Becker von Weiler bei Pforzheim , LandsturmmannKarl L a m a d e von Plankstadt , Musketier im Regi -
ment 111 Karl Dörr von Ketsch bei Schwetzingen ,Kriegsfreiwilliger Georg Weiser von Helmstadt ,Unteroffizier d . L. Tünchermeister Karl R i t h jung ,von Mudau , Unteroffizier der Res . Ludwig B e r -
berich von Waldenhaufen . Otto Stricker von
Bühlertal , Gefr . d . L . Kaufmann Albert Krämer
von Seelbach bei Lahr , Eisenbahnassistent HeinrichK l e m p p von Bühl , Landwehrmann im Inf . -Regt .110 Maschinengehilfe Georg Henkel von Neu -
stadt i . Schw . , Landwehrmann Hermann Mayerin Maulburg . Landwirt Joseph R o t h in Hüfing ?«,Unteroffizier der Res . Architekt Emil Bercher von
Kadelburg und Kriegsfreiwilliger im Res . - Fcldart .-
Regt . Nr . 52 Hans Krafft von Auggen .

Aitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Assistenz-

arzt Dr . Erwin Schmidt aus Karlsruhe , Haupt -
niann des Landsturms Landtagsabgeordneter Dr .
Blum von Mannheim , Oberleutnant der Reserve
Direktor A. P y h r r und Offizierftellvertreter
Götzelmann von Mannheim , Offizierstellver -
treter Heinrich Schmidt von Baden -Baden , Gast -
Wirt Emil Friedrich und Gefr . Karl S ch i r -
meier von Emmendingen , Unteroffizier Max
Räuber von Zizingen bei Auggen , Unteroffizier
Karl Ruf von Auggen , Unteroffizier Ferdinand
Eckert von Herrischried und LehramtspraktikantDr . Ludwig D i e m e r von Konstanz .
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Chronik.
Baden .

X Odenheim , 21 . Jan . Schon wieder sind zwei hie-
sige Bürgerssöhne mit dem Eisernen Kreuz aus -
gezeichnet worden : Unteroffizier Peter Lutz und
Kriegsfreiwilliger Karl Streckfutz . Auf dem Felde
der Ehre gefallen ist Landwehrmann August Fuchs .
Er ruhe im Frieden ! ck

Pforzheim , 21 . Jan . Bei der bevorstehenden
außerordentlichen Tagung des Landtags wird auch die
Frage der Arbeitslosenfürsorge besprochen
werden . Hier steht die Stadt Pforzheim , die bei der
Eigenart ihrer Industrie eine unverhältniMäßig große
Arbeitslosigkeit aufweist , an erster Stelle . Sie ist na -
türl .id nikbt imitande Kenauf 300 000 bis 400 C00 Markmonatlich veranschlagten Aufwand für die ArbeltsEsen -
fürsorge ganz aus eigenen Mitteln zu bestreiten . Wie
schon früher mitgeteilt wurde , hat die Regierung eine
weitgehende finanzielle Unterstützung der Kriegslasten
der Stadt in Aussicht genommen , für die nun die Land-
stände ihre Zustimmung zu geben haben.

Y Kehl, 21 . Jan . Auf der Landstraße Kehl -
Appenweier ereignete sich ein schwerer Unfall .
Ein Offizier vom Beobachtungsdienst , der mit dem
Motorrad fuhr , rannte mit einem beladenen Holzfuhr -
werk zusammen . Der Offizier trug schwere Verletz-
ungen davon . Das Unglück dürfte durch Scheuen des
Pferdes entstanden sein .

strciburg , 21 . Jan . Ueber den soeben verstorbenen
Archivar Dr . Hermann Flamin schreibt der Freib . Bote :
» Ein herber Verlust für die Geschichtsforschung unserer
Heimat hat uns betroffen : Archivar Dr . Hermann
Flamm ist in der Nacht auf den Sonntag unerwartet
rasch an den Folgen eines Hirnschlags gestorben . Am
Abend zuvor hatte er seine Bücherschätze in einem eichenen
Bücherschrank, einer verspäteten Weihnachtsgabe , geord-
net und aufgestellt . Die Freude über diesen Schrein
durfte er nicht lange genießen , die ungetrübte Freudeüber seine Lieblinge und Geistesschätze, die sein sonst
zieml 'ch freudeloses Dasein erhellten . Als die Morgen -
glocken die Gläubigen zur Frühmesse riefen , hatten sich
seine Augen bereit ? für immer geschlossen ; seinem arbeit -
samen Leben war mit 44 Jahren ein jähes Ziel gesetztworden . Einer der gründlichsten und tüchtigsten Kenner
unserer heimischen und Landes -Geschichte war von uns
geschieden. Dr . Flamm war geboren am 17 . September1871 in Günterstal . Seine Studien vollendete er Haupt-

sachlich in Freiburg und widmete sich dann als Privat -
gelehrter der Erforschung der Geschichte. Eins der erstengrößeren Werke, die seiner unermüdlichen Feder ent»sprossen, war die „Geschichtliche Ortsbeschreibung derStadt Freiburg ' , die er unter Mitwirkung anderer imJahre 1 !X>3 veröffentlichte und die in gedrängter Kürzedie Geschichte eines jeden einzelnen Hauses unserer Alt -
stadt in den Jahren 1400—1806 enthält . Ein Lieblings -
studium des Verewigten war die Zunftgeschichte. Zahl -
reiche Arbeiten von Dr . Flamm über Ortsgeschichte von
Freiburg sind in dem jährlich erscheinenden Adreßbuch
niedergelegt . Fast alle größeren geschichtlichen Zeit -
schriften Süddeutschlands hatten ihn als Mitarbeiter und
schätzten seine wertvollen Beiträge ; von den Zeitschriftender engeren Heimat seien hier nur genannt : die- Jahr -
lauste des Breisgauvereins Schauinsland , die Münster -
blätter , das Freiburger Diözesan -Archiv, die Zeitschrift
für Geschichte des Oberrheins , die Zeitschrift für Ge -
schichtskunde Dorf und Hof usw . Er war Leiter der
Zeitschrift Mein Heimatland . Obwohl Dr . Flamin ein
gewissenhafter Katholik war , stand er politisch nicht auf
unserer Seite ; in manchen Artikeln liberaler Zeitungen ,
namentlich der Kölnischen Zeitung , die ihn zum Mit -
arbeiter zählte , stand er in offener Opposition gegen die
Zentrumspartei . Dr . Flamms Verdienste nm die Er-
forschung der Heimatgeschichte werden feinen Namen
unvergänglich machen . Möge er ruhen im Frieden ! "

Bezüglich der politischen Stellung des Verstorbenen kann
gesagt werden , daß er, der vor allem seinen gelehrten
Forschungen lebte. Überhaupt kein Politiker im Sinne
einer bestimmten Partei war . Seine Anschauungen
z. B . über kirchenpolitische Fragen deckten sich weder mit
denen des Zentrums noch denen der liberalen Parteien .
Das Gebiet der praktischen Politik mit ihren oft derben
Formen lag ihm offenbar nicht, wenn er auch nicht ganz
darauf verzichtete, sich dann und wann meist in liberalen
Blättern zu politischen Fragen zu äußern .

-j? Bernau , bad. Schwarzwald , 20 . Jan . Schnee¬
höhe 80 Zentimeter , Ski - und Rodelbahn ausgezeichnet .
Blauer Himmel , klare Nächte.

X Berg,ell . 20 . Jan . Soeben trifft die Nachricht ein ,
daß Musketier Josef Harter (Daxloch ) seinen schweren
Verletzungen , die er in Rußland erhalte « , erlegen ist .
Das ist nun das 12. Todesopfer der Gemeinde Schenken-
zell - Bcrgzell .

X Kaltbrun » ( Amt Wolfach ) , 20 . Jan . Wie wir
hören , erhält ein Sohn des Paul Schmid in Wittichen
das Eiserne Kreuz .

^ Singen ( Hohenlwiel ) , 91 . Jan . Der Arbeiter
Otto Haug geriet zwischen die Puffer zweier Wagen
und erlitt so schwere Kopfverletzungen , daß der Tod so -
fort eintrat .

- j-i Ans Baden , 21 . Jan . Noch Taufende und Aber-
tausende von Goldstücken werden zurückgehalten, nicht
allein von Privaten , sondere , wie eine Meldung aus dem
Amtsbezirk Boxberg zeigt , auch von den Kassen. Dort
mußte nämlich eine Kasse erst durch ihre vorgesetzte
Beborde auf ihre Vaterlandspflicht hingewiesen werden ,
nachdem man bei einem unvermuteten Kassensturz über
2000 Mark in Gold gefuiiden hatte . Die Kasse bätte dem
Publikum mit gutem Beispiel vorangehen sollen , und
die Goldmünzen abliefern müssen, anstatt sie selbst zu
sammeln . M

Ö* Nachforschung nach vermißten Zivilpersonen . Der
Bad . Landesverein für Frauenstimmrecht , Konstanz ,
Schottenstraße 31 , der. wie seinerzeit bekannt gegeben
worden , Hand in Hand mit verschiedenen i n l e r n a t i o -
nalen Frauen - AnskunftSbüros die Nach -
forschung nach vermißten Zivilpersonen in F rankre ich ,
CFnfllnnb . nnb bcn nufteTcuropmiTITm « ttidcrn
sich zur Aufgabe macht, weist darauf hin, daß Briefe an
in England als kriegsgefangenen zurückgehaltene
Deutsche diesen direkt von Deutschland aus an den Ort ,
wo sie sich in Gefangenschaft befinden , zugeschickt werden
können, care of The Oflicer Commanding Pnsoners of
War . Die Briefe müssen offen sein , kurz gehalten , und
wenn immer möglich, in englischer Sprache abgefaßt .
(Die RechlSschutzstellen für Frauen und Mädchen besor-
gen Uebersetzungen . ) Briefe mit dem Vermerk „Kriegs -
gefangenensendung " werden portofrei befördert . Die
Adresse des Absenders ist auf jeder Sendung genau an -
zugeben . Nur wenn obige Borschriften pünktlich be -
folgt werden , ist auf sichere Beförderung zu rechnen. —
Alle Anfragen an den Bad . Frauenrerein für Frauen -
stimmrecht sind schriftlich einzureichen . Außer Nameii ,
Alter , Beruf ist anzugeben wo der Gesuchte vor dem
Kriege sich aufgehalten , wann und woher die letzte Nach-
riebt gekommen und welche Schritte in der Nach -
forschung nach der vermißten Person bis
dahin etwa schon unternommen worden
sind . — Der Anfrage sind 25 Pfg . für Portoanslagen
beizufügen .

°cx ^ xo »

Lokales.
Karlsruhe , 22 . Jnmwr 1915 .

4 - Todesfall . Die Oberrh . Korresp . schreibt: Im
Aller von 75 Jahren ist hier Privatier A u g u st K ü h n,
der einer alteingesessenen Karlsruher Familie entstammt .
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tvett machen werden . Die Gründe für den Zusammen -
bruch der Liberalen bei der Gemeindewahl erblickt die
hiesige parteilose Münchener Zeitung darin , daß der
Einfluß jener Parteigruppe auf die öffentliche Meinungund ihr Ansehen innerhalb der Bürgervertretung so
rasch sinkt . Enttäuscht müssen ebenso wie die Liberalen
die Hausbesitzer fein . Denn daß sie nach einer Reihevon Jahren angestrengtester organisatorischer Arbeit
dennoch nur einen neuen Mann in da? Gemeinde -
kolkegium schicken konnten, ist blamabel .

FiimMsche üulliir .
Ein gefangener Elsässer in Frankreich .

Ein Priester aus dem Ober - Elsaß . der katholischeVikar Gapp von Lutterbach , gebürtig aus Oer -
mingen , der von der Straße weg von französischemMilitär festgenommen und durch die ganze Breite
Frankreichs bis nahezu zur nordwestlichen Ecke ge¬schleppt wurde , wo er auch - jetzt noch sich in Ge -
fangenschast befindet , schildert seine Erlebnisse in
einem an seinen Freund und Konfraler F . Weyrich ,Hilfspriester der St . Dominikuskirche zu Breese ,Jll . , gerichteten Briese . Auf Wunsch des Rev .Weyrich gibt die K. V . daraus folgende Stellewieder :

Abbaye de N . D . (Dep . Morbihan ) , 5 . Nov .1914. — . . . Nachdem ich zwei Schlachten um
Mülhausen -Lutterbach mitangesehen habe , ereilte
mich das Schicksal, von den französischen Truppenmitgenommen zu werden . Das geschah aml8 . Aug .. als ich im Auftrage meines Pfarrers aufdem Oelenberg Hostien holen wollte . Kaum war
ich aus Luttcrbach , traf ich einen französischen Vor -
Posten , der mich ungehindert gehen ließ . Der
folgende jedoch nahm mich fest. Ich wurde ins Ge¬
fängnis geworfen , gefesselt und unter Hohn und
Spott an den Truppen vorbeigeführt . Zwei Tagelang bekam ich nichts zu essen . In disem Zustandemußte ich ans Steinplatten schlafen in einemRaum , wo die Gefangenen nicht einmal genugPlatz zum Sitzen hatten . Endlich kam ich nachBelsort ins Gefängnis . Das war nicht mehrmenschlich. 25 Gefangene in einem Raum , nicht ge-
nug Platz zum Liegen auf Stroh , schreckliche Luft ,kein Wasser zilm Waschen, Abort in der Zelle . Es
ging nach Vesanxou in die Festung , jedoch nur vier
Tage . Aber die Bevölkerung benahm sich derart ,daß es bei der Kreuzigung Christi nicht schlimmersein konnte . Man spottete , warf mit Steinen usw.Nach einer Fahrt von vier Tagen und zwei Nach-ten gelangte der Zug in Moulins (Allier ) an . Hierwar es erträglicher . Die Vorgesetzten waren zuvor -
kommend . Man betrachtete uns als Menschen .Jedoch war das Militär abscheulich in Redensarten ,besonders mir gegenüber , so daß ich mich in Zivilumkleidete . Viermal konnte ich dort die heilige Messezelebrieren . Nach zweitägiger Fahrt , Ende Sep¬tember , landete der Transport in Hennebont , in derBretagne In einem Kloster wurden achthundert
untergebracht : Männer , Weiber , Kinder , Juden ,Christen , Deutsche , Italiener , Oesterreicher .Polen . Da -
selbst traf ich 2 Amtsbrüder : einen Benediktiner , der .von einer Reise von Lourdes kommend , nicht mehrdie Grenze erreichte ; einen Gerstlichen , ein alter
Missionar aus Aachen, der unterwegs in Frankreichabgefaßt wurde und unter Angabe , eine Brücke
sprengen zu -vollen , ins Gefängnis gesteckt wurde .Später wurde er wieder freigelassen , und ist nunbei mir und teilt dasselbe traurige Los . Ich be-
sonders habe den Trost , in ihm einen Gesinnungs -
genosseil gefunden zu haben . Der Präfekt vonBannes hatte gleich bei unserer Ankunft die
Liebenswürdigkeit , uns der Abtei der Väter vom
He

'
ligen Geist zuzuweisen .

Bis zuni 15. Oktober war ich also noch in keinemBett , bekam die Kleider nicht von , Leibe , keinBrevier , keine Messe, nichts , kein Sonntag . Da ichmittellos von der Straße genommen wurde , so sah
ich mich genötigt , Geld zu leihen , um doch das Not -
wen ! igst .» zum Leben zu haben . Hier in der Abtei
bin ich gut aufgehoben . Muß also das Ende des
Krieges abwarten . Bis jetzt habe ich noch keine
Nachricht von meinen Eltern oder meinem Pfarrer . .

Amtliche Nachrichten.
Das Ministerium des Innern hat den Verwaltungs -alt aar Adolf Li n s e r bei der Direktion der Heil - und

Pflegeanstalt Wiesloch zum Amtsaktuar beim Bezirks -
amt Mannheim ernannt .

Ltlinmiiugsdildn aus km Feld .
ni .

Scelsorge auf dem östlichen Kriegsschauplatz .
Ein Felddivisionspfarrer im Osten , vor kurzem

noch Kaplan in Karlsruhe , schreibt uns :
Die Pastoration unserer Soldaten ist ganz ver -

schieden geregelt . Manche Divisionen und Briga -
den hatten von Anfang ihren regelmäßigen Gottes -
dienst , alle paar Wochen wenigstens , soweit die
militärischen Operationen es erlaubten . Andere
wieder mußten den Trost der Religion ganz oder
fast ganz entbehren in einer Zeit , wo sie ihn so not -
wendig hätten brauchen können , und auf Gottes -
dienst ganz oder nahezu vollständig verzichten .

Zu letzteren gehörte auch meine Division . Eine
Abteilung eines Regiments wohnte Mitte August
einmal einem Gottesdienst bei , ein anderes Regiment
hatte zu einem kleinen Teil Anfang Oktober Ge -
legenheit zu einem Kirchgang . Wie froh waren
darum die toackereu Landwehrleute , als sie endlich
einmal den Herrn Pfarrer sahen , der auch einer
ihresgleichen war . auch in Feldgrau ausrückte .Weit ging das Herz ihnen auf und keiner wird wohldie unter so denkwürdigen Umständen verlobte
Weihnachtsfeier vergessen . Doch eines fehlte noch— die hl . Messe . Endlich kam auch der laug erwar -
tete , der schon mehrmals in Aussicht gestellte , Feld -
altar an . Alles war darin , was notwendig ist znr
Feier des hl . Opfers , nichts , auch gar nichts fehlte ,nicht einmal das Glöcklein des Ministranten . Vier
Meßgetvänder ! Wie hätte ick so etwas nur ahnen
können . Ich wäre mit einem zufrieden ge-
Wesen. Nur die violette Farbe der Buße war nicht

vertreten . Die Soldaten haben wohl nicht notwen -
dig , zur Buße ermahnt zu werden . Die Not der
Zeit zwingt sie dazu . Dagegen entdeckte ich die
grüne Farbe der Hoffnung . Ein Krieg ohne diese
christliche Tugend könnte die Menschen zur Ver -
zweiflung bringen . Jetzt kann also die hl . Messe
gefeiert , das hl . Abendmahl gespendet werden .

Am Tage vor hl . Dreikönig versammle ich die
katholischen Mannschaften zweier Kompagnien zur
Vorbereitung aus den Empfang des Bußsakramen -
tes im — Ballsaale unsres Schlosses — das gut
gepflegte Parkett ist seit einigen Wochen mit Stroh
belegt — und eine halbe Stunde später treten sie
festen Schrittes und demütigen Hauptes an zur
hl . Beichte . Doch was ist das für eine Beichtkirche.
Wir befinden uns in einem Museum griechisch-
römischer Kunst . Die griechischen Götter , Heroen und
Dichter schauen von ihren Marmorbüsten und
Statuen anf uns herab , Apollo , Athene , Achilles
und Alexander scheinen nicht recht zu begreifen , was
hier vorgeht und kein Verständnis für diese Hel -
dental der Feldgrauen zu haben . Die Landwehr -
niänner nehmen wenig Notiz von dieser eigenartigen
Umgebuug , sondern verrichten in rührender Fröin -
migkeit Vorbereitung und Danksagung und sind
unendlich froh , wieder einmal die Worte zu hören :
Ego te absolvo .

Kaum ist der neue Tag angebrochen , so ver -
sammeln sich die Feldgrauen zur hl . Messe . Die
Pflicht ruft sie heute in den Schützengraben , da
wolle » sie sich zuerst stärken am Brot des Lebens .

Wieder ein eigenartiges Zusammentreffen . Ich
hatte ineinen Feldaltar an dem Standbild des ersten
römischen Kaisers Augustus aufgeschlagen , jenes
Mannes , der die Volkszählung veranstaltete , von
der das Weihnachtsevangelium berichtet , der ein

Zeitgenosse der biblischen Begebenheiten war , von
denen das Fest der hl . Dreikönige erzählt : er soll
jetzt auch Zeuge sein von der Herabkunft des Hei -
landes auf den Altar , der ersten Herabkunft auf den
Feldaltar , der ersten hl . Messe im Kriege , der ersten
hl . Messe für den Priester und den weitaus größten
Teil der Mannschaften . Noch nie sah ich jemand
so andächtig beim hl . Opfer wie meine lieben Feld -
grauen . Während der ganzen heiligen Handlung
knien sie auf dem Parkelt : wahrhaftig , andächtiger
können die drei Weisen nicht gewesen sein . Wer
mag die Freude beschreiben , als das Glöcklein die
heilige Wandlung verkündet und als der Priester ,
der Einfachheit halber , durch die Reihen schritt , um
den Herrn des Lebens ihnen allen , vom führenden
Offizier angefangen bis zum letzten Mann , ihrer
reinen Seele anzuvertrauen . Mit dankbarem Blick
verabschieden sie sich, um noch unter dem Schutz der
Dunkelheit in den Schützengraben zu kommen und
dort ihrer schweren Pflicht zu obliege ».

Ein anderes Bild .
Am nächsten Tag höre ich Beicht in einem Block-

haus mitten im Walde , nur wenig vom Schützen -
graben entfernt . Ich werde so recht an die niedrige ,
geräumige Bauernstube des Schwarzwaldes er -
innert . An den Wänden hängen ein paar Jagd -
bilder , die Landwehrleute sitzen , in Andacht ans
ihrem Buche betend , uni den großen Tisch herum
oder knien in einer Ecke. Auch der große Ofen fehlt
nicht und von Zeit zu Zeit legt der besorgte Heizer
einige Tannenscheite nach, damit der Herr Pfarrer
nicht friert . Ein vornehmer Sessel aus einem be-
nachbarten , von den Russen gänzlich abgebrannten
Gut dieiit als Beichtstuhl , die Militärmütze des
Divisionspfarrers als Vorhang , das feldgraue
Bslchtkind stützt seine Hände vertrauensvoll auf daz

linke Knie des feldgrauen Beichtvaters ! Ich komme
mir vor , wie der Großpönitentiar , der sich teilnahms -
voll zu einem reuigen Menschen niederbeugt uni »
— die Gegensätze berühren sich — während ich des
hl . Amtes walte , streicht eine wohlgenährte , schwarze
Katze mit einem weißen Fleck auf der Brust , friedlich
knurrend , um nieine Füße und scheint eine Ahnung
davon zu haben , d .iß ein wirkliches Katzenfell um
meine Knie geschlungen ist zur Verhütung von
Rheuiuatis .

Die Abendmahlseier fand unter freiem Himmel
statt ; ein Baumstamm bildet die Kommunionbank .Die ganze Feier , bei der über zweihundert Manu
das Brot des Lebens empfingen , wurde durch tief
empfundene deutsche und melancholisch klingende
polnische Lieder verschönert . Zwischen herein hallten
einige Gewehrschüsse der Russen das Tal herauf ,
die uns aber nicht störten .

Zwei Tage später sind wieder drei Kompagnien
nach vorausgegangener Beicht zur hl . Messe im Halb -
kreis angetreten . Diesmal wird die Kommunion -
bank durch drei lange Strohbündel gebildet , die von
Zelttüchern überdeckt sind . Sobald das Wandlungs -
glöckleiii ertönt , knien sie alle

^ ohne Ausnahme
nieder auf den weißen kalten Schnee und bleiben
nahezu eine halbe Stunde anf dieser nicht gerade be -
quemen Unterlage knien , während in der Heimat
manches Knie sogar bei der hl . Wandlung steif zn
sein scheint, wie die Beine eines allen Droschken-
ganles . Im Kriege lernt jeder einzelne die hoch -
heiligen Geheimnisse unserer Religion hochschätzen ,
nachdem er sie lange , lange hat entbehren müssen .

Nr . 602 .
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uach längerem Leiden gestorben . - In seinen jungen Iah -
rn bereiste er Südamerika , Mexiko , Kuba und die Sud -
staaten von Nordamerika und gründete Anfang der 70«
Jahre , nach der Heimat zurückgekehrt, hier ein kauf-
männisches Geschäft . Seine persönliche Hilfsbereitschaftund Liebenswürdigkeit , verbunden mit einem goldenen
Humor , schüfen ihm einen großen Freundeskreis , der
ihn schmerzlich vermissen wird . Politisch gehörte er der
Freisinnigen Partei und später der FortschrittlichenVclkspartei an , welche er lange Jahre hindurch im Bür -
gerausschuß und auf dem Rathaus vertrat . Alle , die den
-Verstorbenen kannten, werden ihm ein ehrendes An -
denken bewahren .

: : Selbstmordversuch . Durch Oeffnen des Gas-
5°$ ? en

,f . sollte sich gestern nachmittag zwischen 3 und4 Uhr die Ehefrau eines Modellschreiners in ihrer Wohn-
ung in der Kaiser - Allee das Leben nehmen . Sie befand
Nch schon in bewußtlosem Zustande , erlangte aber aufdem Transport nach dem städtischen Krankenhaus das
Bewußtsein wieder .

Verhaftet wurden : ein 44 Jahre alter Schuhmacheraus Gleishorbach , wohnhaft in der Durlacherstraße hier,wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein Hausbursche von hier
wegen Unterschlagung , ein von der Staatsanwaltschaft« traßburg zur Straferstehung ausgeschriebener Hausie -
rer von Böhmisch Llau , sowie ein vom Amtsanwalt
veidelberg wegen Betrugs und Unterschlagung verfolg -

r Taglöhner aus Knielingen .
» Grundbesitzwcchsel und Bautätigkeit im Mo -

<n ?£cm6et 1914 . Verkauft wurden 10 (Dezem -
m>

r 61 > Liegenschaften iin Wert von 92015
utk

^
n, ' Mk. ) ; darunter befindet sich nur 1 bebau,res Grundstück ( Wert 75 200 Mk . ) (Dezember 1913 : 11« baute Grundstücke im Wert von 378 400 Mk . ) . Vonoen verkauften 9 unbebauten Grundstücken sind 2 Bau -

Platze im Wert von 10 607 Mk . (Dezember 1913 :
" 1 Bauplätze im Wert von 211 000 Mk. ) . B a u g e -
u e h m i g u n g e n wurden für 13 Gebäude (Dczember

^ür 83 ) erteilt ; darunter befindet sich diesmal kein
^Lohngebäude (Dezember 1913 : 9 ) . Die Rohbauabnahmefand bei 4 Gebäuden ( mit 26 Wohnungen ) statt, die
« chluhabnahme bei 11 (Dezember 1913 bei 73 ) . Für
beziehbar wurden 18 Wohnungen (Dezember 1913 :81 Wohnungen ) erklärt ; 10 davon sind Kleinwohnungen .

Älemme Iii iieiiele RMM « .
Berlin , 21. Jan . ( W.T .B . ) Der Reichsanzciger ver-

ösfentlicht eine Verordnung des Reichskanzlers , durch
die die Aus - und Durchfuhr von elektrischen
Glühlampen und deren Bestandteilen verboten wird .
Ferner wird eine Bekanntmachung veröffentlicht betr.'
Anrechnung des Kriegsdienstes für die medizinische Aus -

dildungszeit .
Die Leipziger Frühjahrsmesse wird Abgehalten .
Leipzig , 21 . Jan . (W .T .B .) Als ein Beweis für

f
le Kraft und die Stärke des Wirtschaft -

^ chon Lebens in Deutschland ist der kürzlich
Rat der « tadt Leipzig im Einvernehmen mit

fi 1} Aussteller - und Einkäuferkreisen gefaßte Be -
^ luß anzusehen , die Leipziger Frühjahrs -
? . ^ sse in den Tagen vom 1 . bis 6 . Marz d . I . be-
WNuiit abzuhalten . Die am Messeverkauf be-
^ ' gten Geschäftskreise werden nach den Bersicher -

" «gen ihrer Fachverbände , Wie in Friedenszeiten ,
zahlreiche Aussteller vertreten sein und ebenso

auf das Erscheinen zahlreicher Einkäufer nicht" Ur aus Deutschland und Oesterreich - Ungarn , son-
oern auch aus den neutralen Ländern Holland ,
Dänemark , Schweden , Norwegen , Bereinigten Staa¬
ten von Amerika usw . mit Bestiniintheit zu rech,
uen . In Leipzig selbst wird den Ausstellern von
den Meßbesitzern und auch vom Rat der Stadt durch
Ermäßigung des Mietzinses für die Ausstellungs -
räume um 50 Prozent in weitgehendem Maße ent¬
gegengekommen werden . Auch gelangen in den
Hotels und Gasthöfen die normalen Preise , wie
außerhalb der Messe , zur Anwendung .

Ausfuhrverbot für Weizen ?
London , 21 . Jan . ( W .T .B . ) Daily Telegraph meldet

aus Newhork : Der Versuch einiger Mitglieder des
Kongresses ^ ein Ausfuhrverbot für Weizen durchzusetzen,wird in amerikanischen finanziellen Kre 'fen einstimmig
verurteilt . Wenn ein derartiges Gesitz durchgehen
würde , würde — wie mau glaubt — die demokratische
Partei bei den nächsten Wahlen eine vernichtende Nieder -
läge erleiden . Die Agitation wurde durch das rasche
Steigen der Preise verursacht . Nach Ansicht der finan -
zi«llen Kreise ist diese P r e i s st e i g e r u n g der u n -
gewähnlichen Nachfrage vom Auslande her

zuzuschreiben . Die Auslandskäufe betragen gegenwär >
tig 10 Millionen Scheffel die Woche .

Neue Erdstöße .
Rom , 21 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zahl >

reiche Einwohner haben heute nachmittag 1 Uhr 30
Min . einen leichten Erdstoß wahrgenommen .
In der Tat verzeichneten im geodynamischen Jnsti -
tut die Erdbebenmesser um 1 .30 Uhr einen ziemlich
starken Erdstoß . Man schätzt die Zahl der ans den
von dem Erdbeben heimgesuchten Gegenden hierher
gekommenen Flüchtlinge auf 8000 . Alle wer -
den sorgfältig in ein Verzeichnis eingetragen .
Die Ankunft von Verletzten und Flüchtigen dauert
an . — Aus Avezzana wird berichtet , daß dort
ebenfas um 1 .30 Uhr ein Erdstoß wahrgenommen
wurde . Dabei seien einige Mauern eingestürzt .
Später wurden aus den Trümmern , die von dem
letzten Erdbeben herrühren , zwei Frauen und ein
Kind geborgen , die sich bei guter Gesundheit befan -
den und unverletzt waren .

Die Wirren in Mexiko .
London, 21 . Jan . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Wie daS

Reutersche Büro aus Washington meldet , hat nach einem
dort eingetroffenen Telegramm des Generals Garze der
mexikanische Konvent Goutierrez vorgeschlagen M e x i ! o
für neutral zu erklären und einen allgemeinen
Waffen st ill st and herzustellen , mit der Absicht ,
Friedensverhandlungen einzuleiten . Eine ähnliche Note
wird Carranza übersandt werden.

Newuork, 21 . Jan . ( W .T .B . ) Meldung des Reuter -
schen Büros . Die souveräne Konvention in Mexiko hat
eine Resolution gefaßt , in der von Goutierrez
Rechenschaft über 10,8 Millionen Pesos ge-
fordert wird, die gleichzeitig mit ihm verschwun¬
den sind.

Der Wechsel im Kriegsministerium .
Berlin , 21 . Jan . (W .T .B .) Die Novdd . Allgem .

Zeitnng schreibt : Der Kriegsminister nnd Chef des
Generalstabes des Feldheeres von Falken Hayn
ist unter Beförderung zum General der Infanterie
auf sein Ansuchen von der Stellung des Kriegs -
Ministers enthoben worden.

V-/TB
1 HbO ■ -n

Theater und Kunft .
Großh . Hofthrater . Das Schauspiel brachte wie -

ver einmal etwas von L 'Arronge und zwar „neu
Einstudiert " dessen Volksstück „Mein Leopold " ,
Musik von R . Bial . Dieses wirklich s . Zt . volks -
tümlich gewordene Werk ist ein echter LÄrronge ,
kein Wimderwerk , aber ein rodliches deutsches Stück
don achtungswerter Erfindung . Es hat wenigstens
ven Vorzug einer resoluten Charakterzeichnung , und
°die eigentlich Hauptfigur des Ganzen , der Schuh -
'
Jiwcher Weigelt , mit seiner übertriebenen Liebe zu
Einern verzogenen Sohne , ist von einer anerkennens -
Herten Empfindung ; auch die gesellschaftlichen Schil -
Gerungen des Ganzen sind durchaus der Natur ent -
kommen . Eines verstand L 'Arronge vortrefflich ,^ cimlich die Kunst , das Lustspiel zu einer Äramati -
ichen Gestaltung zu erheben , ohne es über die
Frenzen des Wahrscheinlichen und Natürlichen
Hlnauszutreiben . Zwar wird er zuweilen an einigen
stellen zu sentimental , aber das kleidet das Ganze
0 zumal gegenwärtig , wo überall der Ernst Äer
fiii

'
u ^ Wort führt — nicht schlecht. Denn man

fiA r humane Tendenz und das Publikum läßt
^ ' hauptsächlich im Lustspiel — weil der Kontrast

aerne rühren .
founfH - £ .nfalt des alten Stückes , in dessen Mittel -

\ schon erwähnt , der Schuhmacher Weigelt
r,i *l! sehr in sein Söhnchen hineinguckt , es

' bis ihn dieses zum Danke dafür ruiniert' ' n3 kiuter Name in (Hesahr gerät , ist bekannt .
». ■ £ ■> C! ru>n durchgehenden Erfolg haben soll, muß

nn "dem entsprechen und darf keine solch;
tall ? hi* m

°
n ^ ut lmÖ mitteluläßig bringen . So' alten Weigelt von Herrn Herz

in
' 1

l! ;
"
i."!! w,?iw,

'"
r •V.P* rben ' Herr Dapper . der

s ) ) Zollen tüchtig , ist für diese Aufgabe zuderb , plumpe theatralische Mittel mußten wirken undlollte » die Natürlichkeit und das Gemüt ersekenAuch musikalisch ging er seine eigene » Weg« undschien nicht auf den Kontakt mit dein Dirigeutenstab
achten ; auch bierin wäre Herz toii - und taktfester«etvesen. Weigelts Sohn , den „Leopold "

, gab Herr

Lütjohann und wußte ihm sympathische Züge
zu verleihen . Weniger glücklich schien uns der
„Kaufmann Schwalbach " charakterisiert , den unseres
Erachtens Herr Banmbach zu dunkel schattierte ,
dessen Totalzeichnung zu streng und herrisch auf den
Bösewicht herauskam . Ein liebenswürdiges Töchter -
chei^ des Herrn „Stadtrichter Zernikow " war Frau
Müller - Reichel , deren Auftreten immer Licht-
Punkte der Vorstellung bedeuteten , im letzten Akte
hatte sie packende Momente , das Lied von der Träne
griff ins Herz des Publikums . Frau D e m a n hat
aufs neue klargelegt , daß ihr Salonrollen nicht
liegen , sie sollte ihnen tunlichst aus dem Wege gehen .
Wäbrend Herr H ö ck e r als „Werkfiihrer Starke " ein
Kabinettsbildchen schuf , machte .Herr G . Hoff -
mann aus dem „Pianisten Mehlmeyer " eine
Karikatur , was diese Rolle absolut nickt sein soll.
Die übrigen , hie? nicht genannten Mitwirkenden
fanden sich mit ihren Rollen gut ab , und die Einlagen
(Kriegscouplets ) wurden beifällig aufgenommen .
Die Aufnahme des Stückes war seitens des Publi -
kums sehr wohlwollend und das genügt . Die Hand -
lung wird durch die Detailmalerei des Dichters
etwas zurückgedrängt , auch ist LÄrronae . wie den
meisten Lustspieldichtern s. Zt . , der Fehler Passiert ,
daß er Episoden und Bilder vorführt , die den Zu -
saninienhang gefährden . Es ist ein niomentaner
Genuß , eine Äugenblickswirkung , aber für die Ge¬
samtheit ist es schädlich. Ein besonderer Jnbalt tritt
nirgends zu Tage , denn daß das leichtsinnige
Früchtchen Leopold schließlich sich noch bessern könnte ,
ist eigentlich wenig Inhalt für den Rahmen eines
dreiaktigen Volksstückes. Am Dirigentenpulte sahen
wir zum erstenmale .Herrn Felir Stäble , er leitete
das Ganze mit ruhiger Sicherheit , denn Freiheiten ,
die sich einzelne der Singenden auf der Bühne ge-
statteten , kommen nicht ans sein Konto . Von fach -
männischer Seite wird versichert , daß Gerr Stäble
mit vielem Erfolge an verschiedenen Theatern als
Kavellmeister fungierte . Man sollte ihm doch ein -
mal Gelegenheit geben , sein Können in einer
größeren Aufgabe vor dem Karlsruher Publikum zn
zeiaen . k .

^
D« neue Kriegsminister.

Die an den General von Falkenhayn gerichtete
allerhöchste Kabinettsordre lautet : Ihren
für die Neubesetzung des Kriegsministeriums mir
vorgetragenen Gründen kann ich mich nicht ver -
schließen und enthebe Sie daher Jhreni Wunsche ge -
maß von dem Amt als Staats - und Kriegsminister .
Meiner warmen Anerkennung Ihrer auf diesem
wichtigen Posten geleisteten vortrefflichen Dienste
will ich dadurch Ausdruck geben , daß ich Sie unter
Belassung in der Stellung als Chef des General -
stabes des Feldheeres hierdurch zuin General der
Infanterie befördere .

Großes Hauptquartier , den 20 . Janiiar 1915.
Wilhelm R.

Gleichzeitig wurde Generalmajor Wild
von Hohenborn unter Beförderung zuni Ge -

neralleutnant zum Staats - und
Kriegsminister ernannt . Er verbleibt auf
allerhöchsten Befehl ini Großen Hauptquartier . Die
Leitung der Heeresverwaltung im Heimatgebiet
nimmt auch weiterhin Generalleutnant v o n W a n -
d e l wahr .

Als General von Falkenhayn mit der Wahr -
nehmung der Gesckiäfte des Chefs des Generalstabs
des Feldheeres anstelle des erkrankten General -
obersten von Moltke betraut wurde , harrten noch
wichtige , im Verlauf der ersten Kriegszeit ausge -
tauchte Fragen organisatorischer und technischer Art
der Klärung . Ein Wechsel in der Besetzung der
Stelle des Kriegsministers im Großen Haupt -
quartier war daher damals noch nicht angängig .
Ein solcher ist heute unbedenklich geworden . Es ist
deshalb getrennte Besetzung der beiden Stellen
erfolgt .

Sein Nachfolger als Kriegsminister , General -
lentnant Wild von Hohenborn , gehörte dem
Knegsministeriilm als Direktor des allgemeinen
Kriegsdepartements an . Im Felde befand er sich
zuerst als Kommandeur der 30 . Division nnd dann
vom 27 . November 1914 ab als Generalquartier¬
meister .

Vom Krieg .
Der deutsche Kreuzer „Karlsruhe " an der Arbeit .
Rotterdam , 20 . Jan . Die Londoner News nieldet

aus St . Juan de Porto Rico , daß der deutsche
Kreuzer „Karlsruhe " immer noch unbehin -
dert die Gewässer des Atlantischen Ozeans
durchfahre und im Verlaufe der letzten 14 Tage
nicht weniger als 14 Handelsschiffe der
Verbündeten versenkt habe . (Dentsck)er
Kur . — Z .)

In Belgien .
Berlin , 22 . Jan . In einer Amsterdamer Korres -

pondenz des Berliner Lokalanzeigers wird Äas V er¬
hält n i s zwischen dem deutschen . Militär
und der Z i v i l b e v ö l k e r u n g in Belgien als
überaus befriedigend bezeichnet . Den Obdach-
losen und Verarmten wird Unterkunft und Nahrung
von den Komitees geboten . Alle Requisitionen wer -
den ordnungsgemäß bezahlt . Wo Unregelmäßig¬
keiten vorkommen , da liegt die Schuld meist daran ,
daß die belgischen Ortsbehörden und Bürgermeister
nicht ihre Pflicht tun .

Neurckrnticrnng in Frankreich .
Lyv» , 22 . Jan . (W .T .B . ) Der Nouvelliste ^

meldet
aus Paris : Auf Anordnung des Kriegsministers
werden alle früher zurückgestellten und vom
Militärdienst befreiten , bei der neuen ärztlichen
llutersuchuuq aber diensttauglich befundenen Männer
bei der Infanterie eingestellt . Ausnahmsweise
können ehemalige Schüler technischer Hochschulen der
Artillerie nnd den Pionieren überwiesen werden .

Die hohen Weizenpreise in England .
London , 21 . Jan . (W .T .B .) Daily Chronicle

behandelt in einem Leitartikel die Frage der hohe n
Preise . Das Blatt erblickt eine Hanptnrsache da -
für in dem Steigen der Frachtraten , was
zur Hälfte für die Steigerung der Weizenpreise ver -
antwortlich sei . Ferner sei die .derzeitige Höhe der
Weizenpreise durch das Abschneiden der Zu -
fuhren aus dem Schwarzen Meere , weiterhin durch
die amerikanische Spekulation beeinflußt worden ,
denn die Weltvorräte an Weizen wiesen keinen
Mangel ans und die Berichte über die Welternte lau -
teten gut . Das Blatt erörtert die Frage , ob man
die Schiffe zwangsweise für die Regierung
in Dienst nehmen könne und ob man ferner noch
dein Vorbilde Deutschlands und Oesterreich -Ungarns
H ö ch st p r e i s e einführen solle. Das Blatt gibt zu,
daß England hierin größeren Schlvierigkeiten be»
gegnen würde , schon weil der Weizenmarkt nicht
größtenteils im Unlande erzeugt , sondern eingeführt
werden miisse, aber die Schwierigkeiten würden nur
steigen , je länger iiian die notwendigen Schritte auf -
schiebe .

Die Neutralität Spaniens .
Berlin , 22 . Jan . Aus Madrid meldet der Verl .

Lokalanzeiger : Das spanische Kabinett hat in
der Kammer einen großen Erfolg 'davongetra -
gen . Zur Bekräftigung der grundsätzlichen Neu¬
tralität Spaniens hat die .Kammer mit überwie¬
gend großer Mehrheit dem Ministerpräsidenten Dato
ihr Vertrauen ausgedrückt . Sogar die Mpnblikaner
und Carlisten schlössen sich der Beglückwünschung
des Ministerpräsidenten an .

*
Berlin , 22 . Jan . Zu den Ausführungen der Nord -

deutschen Allgem . Zeitung über amerikanische Neu -
tralität und Kriegslieferungen sagt der Berliner
Lokalanzeiger : Es ist gut , daß unsere Regierung
endlich eiiiNial die Frage der amerikanischen Waffen -
lieferungen anschneidet . Sollte Präsident Wilson
sich setzt noch zu einem Waffenausfuhrverbot ent -
schließen, dann würden wir wenigstens seinen
guten Willen anerkennen . Andernfalls soll
uns n i e in a n d mehr kommen und uns von
der Freundschaft der Vereinigten Staaten nnd
ihrem Willen zur Gerechtigkeit reden .

Berlin , 22 . Jan . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Rotterdam : In einem Telegramm des Daily
Telegraph aus B u k a r e st heißt es : E r n st e U n -
ruhe herrscht hinsichtlich der neuen österreichischen
Konzentration gegen Serben .

Berlin , 22 . Jan . Laut Vossischer Zeitung schreibt
die Amsterdamer Tijd zu dem dentschen Luftflotten -
angriff auf England : Es scheint, daß John Bull
gegen die Zeptvlinaefahr noch hilfloser dasteht
al sgegeit die dentschen Unterseeboote . Die Londoner
Blätter versuchen die öffentliche Meinung Englands
zu beMvichtigen , indem sie den Angriff mit Rück¬

ficht auf die Anzahl der Luftschiffs als einen Miß -
erfolg bezeichnen.

Paris , 22 . Jan . (W .T .B . ) Nach dem Petit Pa -
risien ist ein Militärzweidecker bei einer Uebungs -
fahrt abgestürzt und mitten in Auteuil auf dein
Quai de Javel zu Boden gefallen . Der Führer und
der Beobachtungsoffizier , Hauptmann Jenary , wur¬
den getötet . Das Flugzeug wurde zertrümmert .

London , 21 . Jan . (W .T .B .) Von dem obersten
Appellgericht wurden folgende Entscheidungen ge-
troffen : Ein Untertan eines feindlichen
Staates kann bei englischen Gerichthösen nicht
Klage führen , außer , wenn er unter dem Schutz
der Krone steht , d . h . naturalisiert ist . — Ein Ange¬
höriger eines feindlichen Staates kann angeklagt
werden ; ex kann jedoch nach dem Krieg gegen eine
Entscheidung , die vor dem Krieg gegen ihn gefällt
worden ist, Berufung einlegen . — In England ein¬
getragene Gesellschaften mit feindlichen
Fremden als Direktoren und Aktionäivn können
bei englischen Gerichten nicht Klage führen .

London , 21 . Jan . (W .T .B .) Nach Zusammen -
tritt des Parlaments am 2 . Februar wird die
Arbeiterpartei an die Regierung die dringende Auf -
forderung richten , scharfe M a ß n a h m e n zur
V e r f o r g u n g der B e v ö l k e r ung mit aus -
r e i ch e n d e n N a h r u n g s in i t t e l n zu vernüuf -
t ' -̂ en Preisen zu treffen . Die Natur der vorzn -
schlagenden Hilfe ist in einem Bericht niedergelegt ,
der von dem Unterausschuß des nationalen Unter -
koniitees vorbereitet ist nnd heute veröffentlicht wer -
den soll . Es wird der Regierung vorgeschlagen , alle
vorhandenen Vorräte an inländischein Weizen zu
35 bis 40 Schilling für das Ouarter aufzukaufen
uud ihn zn Marktpreisen zu verkaufen . Bei Erziel -
ung eines Gewinnes soll den Produzenten eine Prä -
mie von 5 Prozent ĝewährt nnd «der Rest dem Schatz-
amt übergeben werden .

Lissabon , 21 . Jan . (W .T .B .) Ein neues T r u p -
Penkontingent ist gestern nach Angola zur
Verstärktina der dortigen Truppen abgegangen .
Die englische Justiz und das feindliche Ausland .

ütt Krieg im Orient.
Aie Angriffe der Küssen zum Still¬

stand gebracht.
Konstantinvpel , 21 . Jan . Der türkische Große

Generalstab teilt mit : Die Angriffe der Ruf -
s e n auf der Front im Kaukasus wurden auf der
ganzen L inie zum Sti llstaud gebracht .

*

Konstantinopel , 21 . Jan . (W .T .B .) Die Agence
Mille meldet : Die seit einiger Zeit durch die grie -
chische Presse in Europa verbreiteten Gerüchte , daß
die in der Türkei lebenden Griechen in Klein -
a s i e n und besonders in Aivali verfolgt

' würden ,
sind reine Erfindung . Sicherheit und völlige
Ruhe herrschen in Anatolien uud jedermann geht
seinen Geschäften nach.

Konstantinopcl , 21 . Jan . (W .T .B .) Das O3 -
manische Nachrichtenbüro erfährt : Es bestätigt sich ,
daß die Bevölkerung von Tiflis die Stadt zu
verlassen beginnt , um sich ins Innere des Lan -
des zu begeben . Die städtischen Behörden haben
eine außerordentliche Summe bewilligt , um die
Abreise der Familien der Beamten zu erleichtern .
Sowohl T i s l i s wie Kars ist vollständig von der
Bevölkerung geräumt . Die Regieruugsgebäude ,
Museen , die Kirchen und die großen Privatgebäu -
den sind in Lazarette umgewandelt worden . In -
folge des Steigens der Lebensmittelpreise herrscht
großes Elend . Selbst die russischen Offiziere geben
zu , daß Rußland den Angriffen der Deutschen und
der Türken nicht widerstehen kann , sondern geschla-
gen wird . — Nachrichten zufolge , die aus unter -
richteten osmanischen Kreisen hierher gelangt sind,
versuchen die Engländer jetzt, die eingeborene
indische Bevölkerung für sich zu g e -
Winnen , in dem sie ihr bisher verweigerte Frei -
beit zusagt , aber die zunehmende G ä h r u n g zeigt ,
daß alle diese Maßnahmen der Engländer gegen die
Inder ungenügend sein müssen , so lange ihnen nicht
eine unabhängige Verwaltung zugesichert wird .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Eh e a u f g e b o te . 20 . Jan . : Wilhelm Kirchner von

Ohrdruf , Handlungsgehilfe hier , mit Angelina Mechler
von hier ; Gottlieb Weber von Rittersbach Fabrikarbei -
ter liier, mit Luise Lautersack von Hagenbach.

Eheschließung . 20. Jan . : Heinrich Haaga von
hier , Maschinentechniker hier , mit Julie Walz von Stutt -
gart .

Geburt . 17. Jan . : Sara , Vater Samuel Horo-
Witz Kaufmann .

Todesfälle . 19 . Jan . : Pauline Jarolimek . Witwe
des Müllers Frz . Jarol m̂ek , alt 64 Jahre ; Ph ' lippine
Maerker , Wiiwe des Kaufmanns Peter Maerker , alt
80 Jahre ; Marie Kuhn Ehefrau des Landwirts Jakob
Kuhn , alt 31 Jahre . — 20 . Jan . : August Kühn , Prtvalier ,Witwer , alt 75 Jahre . — 21 . Jan . : Geoxg . alt 1 Jahr
10 Monate 1l> Tage , Vater Erich Krone , Kaufmann .
Becrdigunftszcit u . Traucrluiiis erwachsenerPerstorbene» .

Freitag , den 22 . Jan . 3 llhr : Rudolf Schnetz, Vize -
feldwebel der Ref . Erf . - Jnf . -Brigade Nr . SS , 3 . Komp.,
Ritter des Eisernen Kreuzes , Steinstraße 7 .

estelTungen
auf unser Blatt für die Mouate

A- ebruar und März
nehmen alle Postboten , Posta «,-
stalten , unsere Agenten und unsere
Zeitungsansträgerinnen entgegen .
Proben »» «« »n er », stehen stets
und überallhin 8 Tage zur Ver -

fj'
lgmig .



Feldküche im Waffenrock
D . R . G . M . 620963 .

^Unentbehrlich für jeden im Felde I
stehenden Soldaten .

Der patentamtl . geschützte Koeh-
app »rat erzengt in 5 >' muten einen
Felcibei 'her heissen Wassers für |
Kaffee - ,Schokolade - ,Tee - od , Fleisch -
wiirfelanti nss . Erwärmt Konserven
usw . Begehrieste Liebesgabe für j
unsereKrieger .FcIdposturief - Packg .

'

Konrad Schwarz
Grossh . Hoflieferant

Spezial - Geschäft für sanitäre An - |
lagen und Beleuchtung

nur Waldstrasse 50 |
Telephon 352 .

Inventur-Ausverkauf
bringt grosse Vorteile beim Einkauf von

Schuhwaren !
ailer Art zu

Aufruf .

staunend billigen Freisen.

ZMIilmzMüner
Südstadt : Werderplatz 34
Mühlburg : Rheinstraße 12 .

Opferfreudig und mit begeisterter Hingebung kämpfen unsere
oSmanischen Wiiffeiibrüdcr für d ?s Niederringen der gemeinsamen
Feinde . An das Scdi .kfal unseres Viitcriandcs haben die Osinane »da? (beschick der gesamten « nhammedanischen Welt gekettet . Schwere
Opier haben sie aus sich genommen , und noch schwerere werden sie zubringen haben . Durch ruhmreiche Talen ilireS HecreS und ihrer
Flotte haben sie der gemeinsamen Sache schon vortreffliche Dienste
geleistet .

Für im? gilt eS , die Osmanen in diesem Heiken Ringen mit
allen Kräften zu unterstützen , indem wir es als eine patriotische Pflicht
betrachten , wie unseren eigenen Krieaer » so auch uiiscreii oSmanischen
v itkämpfern die Werke der Liebestätigleit zuteil werden zu lasse » .Bereils Haben ireiuiillige Spenden für den „Rot ? n Halbmond " Zeugnisdavon abgelegt , daß das deutsche Volk diese Gesinnung durch die Tat

zu bekunden gewillt ist.
Äeitgehcude Hilfe ist nötig . Deshalb wenden wir uns an alle

Deutsche» mit dem Aufruf , nuh der tapfre » türkilchen Streumacht
« c« «nüb «r ilne Ov >«r >villigkeit durch Galieu sttr den „ Ätoten Hnlb -
MVNV " ZU »kkZMgtN.

Mögen sie «. lle eingedenk sein, wieviel erforderlich ist, um die
Strapazen zu lindern , die die übermenschlichen Härten eines Winter -
feldzuges im KmikasuS u» d die ilnsagbaren Entbehrungen aller Art i «
weitem Wüstengeläude » it sich bringen .

Möge jeder Deutsche dessen eingedenk sein, da« alles , inaS . cr für
seine Waffenbrüder tut , auch dem Wohle seines eigenen Vaterlandes
dient .

Vorstehenden Ausruf des deutsche » Komitee ? für Sammlungen zuGunsten de ? „ Roten Halbmonds " bringen wir mit der Bitte um
Spendung von Gabe » zur KeiNitniS unserer Mitbürger .

Der Ortsausschuß für die Haupt - und Nesideuzstadt
Karlsruhe .

Badische Bank , Filiale Karlsruhe .
Stadtrat Friedrich BloS , Grosth . Hoflieferant .
Wirkl . Gebeimerat Dr . Albert Bürklin , l . Vizepräsident der

l . Kammer .
DiS ' onlo - Gesellschast, A . - G , Süddeutsche . Filiale Karlsruhe .
Pr . Alexander Freiherr von Dusch, Großh . Staalsniiniiler .
Rudolf Ehrlich , Direktor der Deutschen Waffen » und MnnitionS -

fabriken .
Jona ; Ellern , Bankier .
August Hecht, Bankier (Bankhaus Heinrich Müller ) .
Bankhaus Veit L . Homburg « .
St dtrat Ludwig Koppele.
Geb . Kommerzienrat Rob . Koelle, Präsident der Handelskammer .
Geh . Ho rat vr . Adolf Krozer , Reltor der Techn. Hochschule

Friderinana .
Generalmajor z . D . Limberge ! , Vorsitzender des LandeZvereinS

vom Roten Kreuz.
Stadtrat August Philipp . Gewerkschastsbeamter .
BniilliailZ Al 'red Seeligmann & Eo .
Siegrist . Oberbürgermeister .
Bankhaxs StrauS u . Co.
VereinSbank .
Stadtrat t r . Fr . Weill . Rechtsanwalt .
F . Wo ff u . Sohn , Karlsruher Parsumerie - und Toiletteseifen .

Fabrik .
Außerdem haben sich zur Entgegennahme von Gaben bereit erklärt

die Expeditionen des Äadischeil ÄeobachterS » der Bad . Landes -
zeituug , der Bad . Presse , deS Karlsruher Tagblatts , der
Karlsruher Zeitung und des Volkssreund , sowie die Filiale der
Rheinischen Kreditbank hier . . .

HauptsammelsteUc t T -tadthanptkane v , Rathaus , Ein -
gang von der Hebelslraße aus .

An tau Herren Kirchensieuererheber !
Fordernngszettel über katholische Kirchensteuern

sind i» unserem Verl «ge stelS vorrätig , und e« könne» daselbst alle
Bestellungen schnellste Erledigung finden .

1000 Stück Mk. 5 .—. (Mit Eindruck des Ortes , Namens , Steuer -
fnßeS etc. nach besonderer Berechnung .) ForderuugSzettel -Umschläqe
mit und ohne AuSschuitt. 1000 Stück Mk . 4 .50 . Mahnzettel , 100

I Stück 30 Pfg .
i TWrtSdtttrt 4 * Aktiengesellschaft für Verlaq » . Druckerei ,
j ^ dU " i Hill , Karlsruhe , Adlerstrabe 42.

Caritas
Alfgemeine Hil/ 's - u . Beratungs -

j stelle für die Angehörigen unserer
Heeres m annsch aften

Ziveigstelle Karlsruhe
S <Ii iitzeiisfr . 39 , Tel . 29SO

Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von , /*IO bis
II Uhr, nachmittags von 12— 4 Uhr. Samstags von 10 —12 Uhr,

Sonntags , Montags und Donnerstags geiohlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigen

unserer Heeresmauuschnf . en in ganz Baden ohne Unterschied
der K . .nkessiou unentgeltlich zur v erfiignng :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Bechts -
nnd sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;zur !Tnterbri uung der Kiil ^r auf Irn Civt 'U.

für die Mdensandlicht m 7. Mim
In unserem Verlage ist erschienen:

Ws» pacean
Kriegs - und Friedensgebet der Kirche , iu deutscher

Nebersetzung
Vertont für 1 4 stimmigen Chor

von E . Frey .

PreiS : 1 Stück 10 Pfg .
10 ., 90 „
30 „ 2 . 10

100 ., 7 . - Mk.
Liturgisches Gebet um den Frieden .
Für alle Chöre verwendbar .

Gefl . Bestellungen werden umgehend erledigt .

vcrlliz der A.-G . „ßaiwiiit" ßntlerulif.

Killdergiirtnennnen -Äkmkllilr
A . Kursus für Kindergärtneriunen .

Dauer: 1 ^/, Jahre . Aufnahme : April und Sep-
tember. Bedingung : Erfolgreicher Besuch der zehn-
klassigen höheren Mädchenschule , für Hospitantinnen
das vollendete 16 . Lebensjahr .

B. Kursus für Irööelsche Kiuderpffegerinneu .
Dauer : 1 Jahr . Ausnahme: April und September .
Bedingung : Erfolgreicher Besuch der Volksschule .

Auskunft und Prospekte durch
die Leiterin Kte^e Kegemann.

Sprechstunden : Mittwoch von 3 — 5 Uhr, Maienstr . 4.

Z)er Mereiu :
Vorsitzende Frau Jusiizrat Meyer. Bismarckstraße 1 « .
B B ÜÜBiiafeil

der üü
Von TamStag , den 23 . d. M . »

ab werden die Küchenabiälle drei-
mal wöchentlich im ganzen Stadt -
gebiet abgeholt und zwar in den
einzelnen Bezirken an den gleichen
Tagen und zn denselben Stunden ,
in denen das HauSniüll abgeführt
wird . Es wird ersucht, die Gesähe
mit den Speiseresten zusammen mit
den M .lleimern beretuistell ?n ; be -
sondere Anmeldungen sind nicht
mehr nötig .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1913.
Städtisches Tiefdanamt .

GALERIK
BZ MOOS

Chaiselongue SS"
:«?.'!

Karlsruhe , Schützeustrasze 25 .

16. Jan . bis 10. Febr . 1915 :

Werke
von Prof . Alb. Haueisen ,

Adolf Rheinboldt ,
Prof . Gg . Schreyögg .

Geöffnet : Werktags 9 —5 Uhr
Sonntags 11— 4 „

Volkswirtschaft , Kandel und Werkehr.
Ttand der Badische » Bank

am 15. Zonuar 1915.
Aktiva : Mk.

Metallbestand 6 061566 .90

40128 . -

3014 570 .—
13 142 820 .92

10 747 072 .50
2 110 829 .35

Passiva : Mk.
Grundkapital S 000 000 .—
ReferveiondS 2 250 000 .—
Umlaufende

Noten 15 871 100.—
Sonstige täglich

fällige Ver¬
bindlichkeiten 16 404 213 .72

Nn Kündigung ?-
frist gebundene
Verbindlich -
keiten — .—

SonstigePassiva 1 365 000 .27
44890 313 .99 44 890 313 .99

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande
zahlbaren Wechseln Mk . 77 419 .91.

ReichSkafsen
scheine

Noten anderer
Banken

Wechselbestand
Lombardfor -

deruugeu
Esse ten
Sonstige Aktiva 9 743 326 .32

Ur . 33
Ochsenfleisch 96 Pfg . (Dezember 1913 : 100 Pfg . ) , Kuh « '
fleisch 70 Pfg . ( 80 Pfg . ) . Rindfleisch 94 Pfg . (96 Pfg !),
Kalbfleisch 96 Pfg . (96— 100 Pfg . ) , Schweinefleisch92 Pfg . (91 Pfg . ) und Hammelfleisch 100 Pfg . ( 105 Pfg . ) . '
Reben diesen „ allgemeinen " Preisen gelten für die ein »
zelnen Qualitäten die in den Zeitungen bekanntgegebe »
nen Preise .

Um Beachtung
unseres Anzeigeteils bitten wir höflichst.
Ebenso erweisen unsere Leser uns und un-
lerem Blatte einen großen Dienst , wenn sie
sich bei Einkäufen auf unser Blatt aus-
drücklich berufen .

llllllllllll 1

M-
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Ein grosser Posten

Damen-u.Herrenstiefel
sowie Halbschuhe

bestehend in Restbeständen
und EinzeJpaaren gelangt zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
zum Verkauf .

Ebenso Kinderstiefel , Kamelhaarselmhe
und sonstige

warme Hausschuhe und Gamaschen |
weit unter Preis .

Schuhhaus

Mlbert Heil
G. Grosskopfs Nachfolger , Hoflieferant

Kaiserstrasse 177 .
Keine Auswahlsendung. Verkauf nur gegen bar.

Osirfs -

Woll - Wäsche
ist das licate was Sie tragen können .

Wunderbar weich , warm , elastisch ,
dauerhaft .

Damen - und Herren - Wäsche .

Reformhaus Neubert , Kaisen#. 122.

Regenschirmen
Spazierstöcken

■ bedeutenden Preisnachlässen . §j
I Franck & Ctei |
( H Schirmfabrik : : Kaiserstrasse 110 (rechte Seite ) gp
IU Reparieren und Ueherziehen allerauch M
Hj nicht bei uns gekauften Schirme rasch u . sorgfältig . W

Vergebung von Banarbeiteu
fnr die

Haupt - und Nesideuzstadt Karlsruhe .
Z « m Neubau der städtischen Gewerbeickiule am Lidellplatz hier soll

die ÄluSf » l,r » nn des Oelfarbnnstrichs der Möbel in öffentlicher
Werdingung vergeben werden .

Die Bedingunaen könne « auf dein Sekretnriat der Gewerbeschule
am Lidellpla » in den Stunden von 10 bis 12 Ulir täalich eingesehen
« nd die AngebotSiormulare daielbst unentgeltlich erhoben iverdkn.

Tie Angebol « sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrist
versehen spätestens bis

Donnerstn !, , den 2^ . Januar , vormittags lt Uhr
«bindaselbst portofrei einzureichen.

Die Bauleitung -.

Großer

wegen Umzug .
Um bald zn räumen gewähre
ich auf nach folgende , billigst
gestellte Waren noch einen
Extra-Raball und zwar anki
Oefsn . . . 10 - 50 /«
Gasherde . . . . 10 "/<>
Orudeflfen . . . zo /»
Kochherde . . . 10 ° /»
UTaschmaschinsn . Iß 0 '«
Wringmaschinen . 10 "/0
Waschmangen . . 10 ° o
Verzinkte Wasch -

und SpQlwannBn 10 %
Wassereimer . . . 10 "/«
flscheneimer . . . 10 %
Ofenschirme . . . Z0 %
Ofenvarsetzer . . 20 "/«
Kahienbehälter . . 20 °
FQIIeimer. sonstige

Feuergeräie . . 10 °/»
Fleischhask-

maschinen . . 10 ° /»
Eismaschinen . . 15 °/o
Buttermaschinen . 10 /»
Kaffeemühlen . . 10 °/°
Bügeleisen . . 10 */0
Küchen - un«

Tafelwagen . . 20 %
Wärmeflasciien . . is >
Bestecke . . . , 20 °/«
Kochgeschirre in

Kmaiileu .Aluminu m 10 ° /«
Petroleum - u . sonst.

Lampen . . 10 — ZO ° /o
Glas , Porzellan -,

Kaffee- , Tee - u .
Eßservice . . . 20 ° /»

Spielwaren . . . 30 7»
Die anderen Artikel gebe

ich weit unter dem An¬
kaufspreise ab .

leb lade znr Besichtigung
dieser Artikel ohne Kauf¬
zwang ergebeust ein .

E.
Herd - , Ofon - , Küchen - und

Haushaltungsgeschäft ,
Luisenstraiße 45

Fernruf 3086 .

Glich !!, fioft Iflllct
zu ffarförithe .

Freilag , den 22 . Januar 1915.
27 . Ävon .-Äorstellun^ oer A tlz .

L (gelbe Äbonneinentskarten )
» leine Preise

Die Journalisten.
Lustspiel in vier Akten von

Gustav Freytag .
P e r i o n e u :

Berg , Oberst außer
Diensten Panl Paschen .

Ida , seine Tochter Alwine B !> ller .
Adelheid Nu ^ eck V! . Ermarth .
Senden . Gntebeiitzer F . Baumbach ,
der Zeitung „Union " :

Professor Oldendorf ,
Redaktenr Reinhold Lütjohanu
Conrad Bolz , Nednttenr F . Herz.
BellaianS , Äiiturbeiter

G . Hoffmann .
Kämpe , Mitirbeiter O . Hertel .
Körner , Mitarbeiter I Zoller
Buchdrucker Henning ,
Eigentümer Max Schneider

Müller , Faktotum L . Schneider
der Ze >tnng „ Coriolan " :
Bllimenberg ,

Nedaktelir Ewald Schindler .
Schmock, Mitarbeiter

P . Gemmecke .
Piepenbrink , Weinhändler

» nd Wahlmann Karl Dapper .
Lolte , seine Frau M . Pix
Berta , sei >-e Tochter A . Körner .
Kleiilmickel, Bürger

und Wahlmann H . Benedict .
Fritz , sein Sohn Karl Fertig .
Jniiizr t Schwerz O . Kienscherf.
Eine fremde Tänzerin SR . Genter .
Korb , Schreibet vom

Änte Adelheids Hugo Höcker .
K» rl , Bedienter des

Obersten Ernst Gläsfer .
Ein Kellner Josef K >niderS .
Ein Gast Ernst Golde .
Anfang : 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr .
Preise der Platze : Balkon 1 . Al' t .
£ - m , spenüfi i . Abt.
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Berlin . 2t , Jan . iW.B . ) Börsenstimmungs -

b i l d. Je mehr im Privatverkehr an der Börse das
Geschäft in deutschen Anleihen abnimmt , umsomchr ge-
Winnen die Umsätze in Jndustriewerten , sowie in einigenBank - und Eisenbahnaktien an Ausdehnung . Deutsche
Anleihen blieben bei mätzigem Handel ungefähr behaup -
tct ; dagegen hoben sich bei lebhafter Nachfrage besondersdie Werte der Hütten - und Bergwerksindustrie , wie
Phönix , Gelsenkirchen , Bochumer und Oberschlcsische
Koksindustrie . Bon den Kriegsmaterial liefernden
Unternehmungen waren Genschow und Adler -Oppenheim
bevorzugt . Canada und Prinz Heinrichbahn stellten sich
höher . Auch russische Bankaktien wurden zu besseren
Kursen gekauft . Geld unverändert flüssig .

Achern , 19. Jan . (S ch w e i n e m a r k t .) Zum heu -
tigen Schweinemarkt wurden aufgefahren : 42 Ferkel und
4 Läuserschweiue . Verkauft wurden 26 Ferkel und4 Läuferschweine . Der niedrigste Preis war für Ferkel12 Mk ., der mittlere 20 und der höchste 24 Mk ., für
Läuferschweine war der niedrigste Preis 36 Mk . und der
höchste 44 Mk . pro Paar .

Stat . A . Flcifchvcrf « gung in » Monat Dezember . Zuden Viehmärkten '' int städtischen Viehhof wurden

130 (Dezember 1913 : 132) Ochsen , 336 ( 247) Kühe ,364 (202 ) Rinder , 260 ( 140 ) garten , 1310 ( 1214) Kälber ,5777 (3824 ) Schweine und 99 ( 140) Hammel aufge¬
trieben . Geschlachtet wurden 174 (234 ) Ochsen , 549
(2b4 ) Kühe , 374 ( 187) Rinder . 268 ( 156) Fairen , 1553
( 1410 ) Kälber , 6500 (2799 ) Schweine und 132 ( 166 ) Ham¬
mel . Das Schlachtgewicht betrug für Ochsen46 144 Klgr . (Dezember 1913 : 66 560 ) , Kühe 121 491 Klgr .
(61 744 ) , Rinder 79 054 Klgr . (39 190) . Farren 87 137
Klgr . ( 49 566 ) , Kälber 57 461 Klgr . (59 220 ) , Schweine
429 000 Klgr . ( 198 729 ) und Hammel 3300 Klgr . (41501.
Das Gesamtschlachtgewicht war 823974 Klgr .
(Dezember 1913 : 479 909 ) , darunter Kleinvieh mit
490 148 Klgr . (262 849 ) .

Stat :. A . Vieh - und Fleischpreise im Monat De,;embrr .Es betrug der Durchschnittspreis für ( 1 Pfund Schlacht -
gewicht ) : Ochsen 89—95,5 Pfg . (Dezember 1913 : 90,5bis 100 Pfg . ) , Kühe 71 —80 Pfg . (67—85 Pfg . ) , Rinder
92—94,5 Psg . (89 5—99 Pfg . ) , Farren 78,5—83 5 Pfg .
(80—90 Pfg . ), Kälber 81—90 Pfg . (96—105 Pfg . ) ,Schweine 73 5—76 Pfg . ( 74,5 Pfg . ) und Hammel 81 bis

Pfg . (81—87 Pfg . ) . Nach Angabe der Metzgerinnung
kostete durchschnittlich „ im allgemeinen " das Pfund
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